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(54) Flüssigkeitsfilter

(57) Die Erfindung betrifft ein Flüssigkeitsfilter (1)
- mit einem Filtergehäusedeckel (7) aus Kunststoff, das
einen Aufnahmeraum (3) für ein darin eingesetztes Ring-
filterelement (4) zum Filtern einer Flüssigkeit enthält,
- mit einem unterhalb des Ringfilterelements (4) ange-
ordneten Wassersammelraum (5) zum Sammeln von
aus der Flüssigkeit abgeschiedenem Wasser,
- mit einem Wasserstandsensor (6), der durch den Fil-
tergehäusedeckel (7) und einen Innenraum des Ringfil-
terelements (4) in den Wassersammelraum (5) ragt, und

der über elektrische Leitungen (8) mit einer Koppelstelle
(9) verbunden ist.

Erfindungswesentlich ist dabei,
- dass die elektrischen Leitungen (8) und der Wasser-
standsensor (6) zumindest teilweise in den Kunststoff
des Filtergehäusedeckels (7) eingebettet bzw. mit dem
Kunststoff des Filtergehäusedeckels (7) umspritzt sind,
- dass zumindest ein weiteres elektrisches Funktionsele-
ment (10) vorgesehen ist, das ebenfalls über die Kop-
pelstelle (9) elektrisch gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Flüssig-
keitsfilter mit einem Filtergehäuse, das einen Aufnahme-
raum für ein darin eingesetztes Ringfilterelement zum
Filtern einer Flüssigkeit enthält, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Aus der EP 2 181 747 A1 ist ein gattungsgemä-
ßes Flüssigkeitsfilter mit einem zentral angeordneten
Wasserstandsensor bekannt, der durch einen Filterge-
häusedeckel und einen Innenraum eines Ringfilterele-
ments in einen darunter angeordneten Wassersammel-
raum hineinragt.
[0003] Aus der EP 1 400 271 A1 sowie aus der EP 2
181 747 A1 sind weitere Filtereinrichtungen bekannt, bei
welchem beispielsweise ein Sensor über eine Steckver-
bindung mit dem Filtergehäusedeckel verbunden ist.
[0004] Nachteilig bei den bekannten Ausführungsfor-
men der Flüssigkeitsfilter sind jedoch eine vergleichswei-
se aufwändige Montage der entsprechenden Sensoren
sowie eine insbesondere im Hinblick auf eine Abdichtung
aufwändige elektrische Kontaktierung derselben.
[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich da-
her mit dem Problem, für ein Flüssigkeitsfilter der gat-
tungsgemäßen Art eine verbesserte Ausführungsform
anzugeben, die sich insbesondere durch einen geringen
Montageaufwand und eine vereinfachte elektrische Kon-
taktierung von Sensoren auszeichnet.
[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0007] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, einen Wasserstandssensor zur
Ermittlung eines Wasserstandes in einem Wassersam-
melraum eines Flüssigkeitsfilters zumindest teilweise in
einen aus Kunststoff ausgebildeten Filtergehäusedeckel
des Flüssigkeitsfilters zu integrieren und insbesondere
dessen elektrische Leitungen vorzugsweise vollständig,
zumindest aber weitestgehend, in den Kunststoff des Fil-
tergehäusedeckels einzubetten. "Vollständig" soll in die-
sem Zusammenhang heißen, dass die Leitungen bei-
spielsweise beim Umspritzen in einer Spritzgussform
mittels Haltern gehalten sind, die dann selbstverständlich
eine Verbindung der Leitungen nach außen bewirken.
Denkbar ist hierbei aber auch dass diese Verbindung
nachträglich verschlossen wird oder aber sogenannte
Opfer-/Einmalhalter verwendet werden, die im Spritz-
gussformling verbleiben. Das Flüssigkeitsfilter weist da-
bei den genannten Filtergehäusedeckel auf, der zusam-
men mit einem Filtergehäusetopf ein Filtergehäuse bil-
det, in welchem ein Aufnahmeraum für ein darin einge-
setztes Ringfilterelement zum Filtern der Flüssigkeit vor-
gesehen ist. Unterhalb des Ringfilterelements ist dabei
der Wassersammelraum zum Sammeln von aus der
Flüssigkeit abgeschiedenem Wasser vorgesehen, wobei
der Wasserstandssensor durch den Filtergehäusedek-
kel und einen Innenraum des Ringfilterelementes in den

Wassersammelraum hineinragt und über elektrische Lei-
tungen mit einer Koppelstelle verbunden ist. Erfindungs-
gemäß sind nun die elektrischen Leitungen und der Was-
serstandsensor zumindest teilweise in den Kunststoff
des Filtergehäusedeckels eingebettet bzw. mit dem
Kunststoff desselben umspritzt, wobei zusätzlich zumin-
dest ein weiteres elektrisches Funktionselement vorge-
sehen ist, das ebenfalls über diese Koppelstelle elek-
trisch gekoppelt ist. Das erfindungsgemäße Flüssigkeits-
filter besitzt somit im Unterschied zu bekannten Flüssig-
keitsfiltern den großen Vorteil, dass der Wasserstands-
sensor und dessen elektrische Leitungen durch die Ein-
bettung in den Kunststoff des Filtergehäusedeckels ge-
schützt angeordnet sind, wobei zugleich ein Montage-
aufwand entfallen kann, da der Wasserstandssensor und
dessen elektrische Leitungen nicht mehr beim Zusam-
menbau des Flüssigkeitsfilters separat montiert werden
müssen, sondern bereits beim Spritzen des Filtergehäu-
sedeckels mit eingespritzt und damit vormontiert werden.
Durch den Umstand, dass die Koppelstelle nicht nur für
die elektrische Kontaktierung des Wasserstandsensors
mit beispielsweise einer Motorsteuerung genutzt wird,
sondern zugleich auch für eine Kontaktierung zumindest
eines weiteren elektrischen Funktionselementes, lässt
sich die Anzahl der Steckkontakte reduzieren und damit
auch der elektrische Anschluss des Flüssigkeitsfilters
vereinfachen, da vorzugsweise lediglich ein einziger
Steckkontakt an der Koppelstelle geschlossen werden
muss, um sämtliche elektrische Bauteile, beispielsweise
Wasserstandssensoren, Drucksensoren, Heizeinrich-
tungen, etc. zu kontaktieren.
[0008] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung ist die Koppelstelle
zumindest teilweise in den Kunststoff des Filtergehäuse-
deckels eingebettet. Dies bietet den großen Vorteil, dass
nicht nur die elektrischen Leitungen und der Wasser-
standssensor, sondern zugleich auch die Koppelstelle
beim Spritzen des Filtergehäusedeckels vormontiert
wird, wodurch ein nachträglicher Montageaufwand zur
Fixierung der Koppelstelle entfallen kann.
[0009] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung, verwenden der
Wasserstandssensor und zumindest eines der weiteren
elektrischen Funktionselemente eine gemeinsame Mas-
seleitung. Hierdurch kann die Anzahl der Leitungen in-
nerhalb des Filtergehäusedeckels reduziert werden, wo-
bei vorzugsweise denkbar ist, dass sämtliche elektrische
Funktionselemente und der Wasserstandssensor eine
gemeinsame Masseleitung verwenden, wodurch der Lei-
tungsaufwand nochmals deutlich reduziert werden kann.
Der Wasserstandssensor und die anderen elektrischen
Funktionselement sind dabei somit parallel geschaltet
und können beispielsweise über eine digitale Codierung
individuell angesteuert werden.
[0010] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ergeben sich aus den Un-
teransprüchen, aus den Zeichnungen und aus der zuge-
hörigen Figurenbeschreibung anhand der Zeichnungen.
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[0011] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert.
[0013] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch ein erfindungsge-
mäßes Flüssigkeitsfilter,

Fig. 2 eine mögliche elektrische Schaltung eines
Wasserstandsensors sowie weiterer elektri-
scher Funktionselemente im erfindungsgemä-
ßen Flüssigkeitsfilter,

Fig. 3 eine mögliche Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Wasserstandssensor.

[0014] Entsprechend der Fig. 1, weist ein erfindungs-
gemäßes Flüssigkeitsfilter 1, das beispielsweise als
Kraftstoff- oder Schmierstofffilter ausgebildet ist, ein Fil-
tergehäuse 2 mit einem Aufnahmeraum 3 für ein darin
eingesetztes Ringfilterelement 4 zum Filtern einer Flüs-
sigkeit auf. Unterhalb des Ringfilterelementes 4 ist dabei
ein Wassersammelraum 5 angeordnet zum Sammeln
von aus der Flüssigkeit abgeschiedenem Wasser. Eben-
falls vorgesehen ist ein Wasserstandssensor 6, der durch
einen Filtergehäusedeckel 7 des Filtergehäuses 2 in den
Wassersammelraum 5 hineinragt und der über elektri-
sche Leitungen 8 mit einer Koppelstelle 9 (vgl. auch Fig.
2) verbunden ist. Die elektrischen Leitungen 8 sind dabei
erfindungsgemäß vorzugsweise vollständig, zumindest
aber weitestgehend, und der Wasserstandssensor 6 zu-
mindest teilweise in den Kunststoff des Filtergehäuse-
deckels 7 eingebettet bzw. mit dem Kunststoff des Fil-
tergehäusedeckels 7 umspritzt und dadurch geschützt
angeordnet. Zugleich ist in dem erfindungsgemäßen
Flüssigkeitsfilter 1 zumindest ein weiteres elektrisches
Funktionselement 10 vorgesehen, das ebenfalls über die
Koppelstelle 9 elektrisch gekoppelt ist. Das zumindest
eine weitere Funktionselement 10 kann dabei beispiels-
weise als Heizeinrichtung 14, als Drucksensor oder als
Temperatursensor ausgebildet sein und verwendet vor-
zugsweise dieselbe Masseleitung wie der Wasserstand-
sensor 6, wodurch der konstruktive Aufwand der Verka-
belung deutlich reduziert werden kann. Betrachtet man
die Fig. 1, so kann man erkennen, dass im Bereich der
Heizeinrichtung 14, bzw. des weiteren Funktionsele-
ments 10 eine Auswerteinheit 16, insbesondere in der
Art einer Platine, vorgesehen sein kann, die die vom
Wasserstandsensor 6 erfassten Sensordaten auswertet
und an beispielsweise die Motorsteuerung weiterleitet,
oder dass das weitere Funktionselement 10 als Auswer-
teeinheit 16 ausgebildet ist. Der Wasserstandsensor 6

bildet dabei eine Messgrößenaufnahme.
[0015] Gemäß der Fig. 1 ist die Heizeinrichtung 14 als
Koppelstück ausgebildet und verbindet die Koppelstelle
9 des Flüssigfilters 1 mit beispielsweise einem Motor-
steuergerät. Der Wasserstandsensor 6 ist somit über die
Heizeinrichtung 14 mit der Fahrzeugelektrik, insbeson-
dere mit dem Motorsteuergerät verbunden. Die Leitun-
gen 8 verlaufen in diesem Fall innerhalb der Heizeinrich-
tung 14 bis zu einer Kupplung 15 weiter. Das zumindest
eine weitere Funktionselement 10 kann alternativ auch
zumindest teilweise in den Kunststoff des Filtergehäuse-
deckels 7 eingebettet bzw. von diesem umspritzt sein.
Die elektrische Leitung 8, die den Wasserstandssensor
6 mit der elektrischen Koppelstelle 9 elektrisch verbindet
ist dabei vorzugsweise vollständig in den Kunststoff des
Filtergehäusedeckels 7 eingebettet bzw. von diesem um-
spritzt und dadurch besonders geschützt angeordnet.
[0016] Durch das Einbetten zumindest des Wasser-
standsensors 6 in den Kunststoff des Filtergehäusedek-
kels 7 kann auf eine separate Montage, verbunden mit
damit einhergehenden Montagekosten, entfallen, wo-
durch nicht nur der Montageaufwand reduziert, sondern
zugleich auch die Funktionssicherheit erhöht werden
kann, da Montagefehler ausgeschlossen werden kön-
nen. Durch die Einbettung der Leitungen 8 in den Kunst-
stoff des Filtergehäusedeckels 7 sind diese auch beson-
ders geschützt angeordnet, was ebenfalls zu einer Stei-
gerung der Funktionssicherheit des Flüssigkeitsfilters 1
beiträgt.
[0017] Ebenso wie die Leitungen 8 kann auch die Kop-
pelstelle 9 zumindest teilweise in den Kunststoff des Fil-
tergehäusedeckels 7 eingebettet bzw. von diesem um-
spritzt sein, wodurch auch hier ein separater Montage-
aufwand zur Fixierung der Koppelstelle 9 am Filterge-
häusedeckel 7 verbunden mit den damit einhergehenden
Kosten vermieden werden kann. Ebenfalls einstückig mit
dem Filtergehäusedeckel 7 ausgebildet sein kann ein in
den Innenraum des Ringfilterelements 4 und zumindest
teilweise in den Wassersammelraum 5 hineinragendes
Standrohr 11, innerhalb welchem der Wasserstandssen-
sor 6 geführt und zugleich geschützt angeordnet ist. Das
rein optionale Standrohr 11 ist lediglich mit unterbrochen
gezeichneter Linie dargestellt. Das zumindest eine wei-
tere Funktionselement 10 ist dabei in der Fig. 1 lediglich
rein exemplarisch eingezeichnet, so dass diese selbst-
verständlich auch an anderer Stelle angeordnet bzw. vor-
gesehen sein kann. Generell ist der Wasserstandssen-
sor 6 vorzugsweise lanzenartig ausgebildet, wie dies
auch der Fig. 3 eindeutig zu entnehmen ist. Der Wasser-
standssensor 6 ist dabei vorzugsweise bis kurz vor sei-
nem freien Ende 12 in den Kunststoff des Filtergehäu-
sedeckels 7 eingespritzt und dies bis zur Koppelstelle 9.
[0018] Betrachtet man die Fig. 2, so kann man erken-
nen, dass neben dem Wasserstandssensor 6 weitere
Funktionselemente 10 parallel geschaltet sein können,
wobei sowohl der Wasserstandssensor 6 als auch die
weiteren Funktionselemente 10, beispielsweise die Heiz-
einrichtung 14, über lediglich eine einzige gemeinsame
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Koppelstelle 9, insbesondere mit einer Motorsteuerung
eines Verbrennungsmotors eines Kraftfahrzeuges, ge-
koppelt sind. Eine individuelle Ansteuerung bzw. Erfas-
sung des Wasserstandsensors 6 bzw. der weiteren
Funktionselemente 10 kann beispielsweise über eine di-
gitale Codierung erfolgen. Selbstverständlich ist auch
denkbar, dass das oder die weiteren Funktionselemente
10 separate Leitungen besitzen.
[0019] Betrachtet man den Wasserstandssensor 6 ge-
mäß der Fig. 3, so kann man dessen lanzenförmige Ge-
stalt leicht erkennen, wobei der Wasserstandssensor 6
abgewinkelt ausgebildet ist und im Bereich seiner Kop-
pelstelle 9 eine Kupplung 13 zur Kopplung mit einem
komplementär dazu ausgebildeten Stecker, der bei-
spielsweise an der Heizeinrichtung 14 angeordnet ist,
besitzt.
[0020] Mit dem erfindungsgemäßen Flüssigkeitsfilter
1 ist nicht nur eine deutlich vereinfachte Anordnung und
damit auch Vormontage des Wasserstandsensors 6 in
den Filtergehäusedeckel 7 möglich, sondern zugleich
auch eine besonders einfache elektrische Kontaktierung,
da über eine einzige, gemeinsame Koppelstelle 9 nicht
nur der Wasserstandssenor 6, sondern auch noch na-
hezu beliebig viele weitere elektrische Funktionselemen-
te 10 elektrisch versorgt und/oder angesteuert werden
können.

Patentansprüche

1. Flüssigkeitsfilter (1)

- mit einem Filtergehäusedeckel (7) aus Kunst-
stoff, das einen Aufnahmeraum (3) für ein darin
eingesetztes Ringfilterelement (4) zum Filtern
einer Flüssigkeit enthält,
- mit einem unterhalb des Ringfilterelements (4)
angeordneten Wassersammelraum (5) zum
Sammeln von aus der Flüssigkeit abgeschiede-
nem Wasser,
- mit einem Wasserstandsensor (6), der durch
den Filtergehäusedeckel (7) und einen Innen-
raum des Ringfilterelements (4) in den Wasser-
sammelraum (5) ragt, und der über elektrische
Leitungen (8) mit einer Koppelstelle (9) verbun-
den ist,
dadurch gekennzeichnet,
- dass die elektrischen Leitungen (8) und der
Wasserstandsensor (6) zumindest teilweise in
den Kunststoff des Filtergehäusedeckels (7)
eingebettet bzw. mit dem Kunststoff des Filter-
gehäusedeckels (7) umspritzt sind,
- dass zumindest ein weiteres elektrisches
Funktionselement (10) vorgesehen ist, das
ebenfalls über die Koppelstelle (9) elektrisch ge-
koppelt ist.

2. Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass das zumindest eine weitere Funktionselement
(10) als Heizeinrichtung, als Drucksensor oder als
Temperatursensor ausgebildet ist.

3. Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Koppelstelle (9) zumindest teilweise in den
Kunststoff des Filtergehäusedeckels (7) eingebettet
ist.

4. Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Flüssigkeitsfilter (1) als Kraft- oder
Schmierstofffilter in einem Verbrennungsmotor ei-
nes Kraftfahrzeugs ausgebildet ist.

5. Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Filtergehäusedeckel (7) ein in den Innen-
raum des Ringfilterelements (4) und zumindest teil-
weise in den Wassersammelraum (5) hineinragen-
des Standrohr (11) angeordnet ist, innerhalb wel-
chem der Wasserstandsensor (6) geführt ist.

6. Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Standrohr (11) einstückig mit dem Filter-
gehäusedeckel (7) ausgebildet ist.

7. Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wasserstandsensor (6) lanzenartig aus-
gebildet ist.

8. Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wasserstandsensor (6) und zumindest ein
weiteres elektrisches Funktionselement (10) eine
gemeinsame Masseleitung verwenden.

9. Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass im Bereich der Heizeinrichtung (14), bzw.
des weiteren Funktionselements (10) eine Aus-
werteinheit (16), insbesondere in der Art einer
Platine, vorgesehen ist, die die vom Wasser-
standsensor (6) erfassten Sensordaten auswer-
tet und an beispielsweise die Motorsteuerung
weiterleitet, oder
- dass das weitere Funktionselement (10) als
Auswerteeinheit (16) ausgebildet ist.
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